
Einige Anmerkungen zu der Gattung Cercophora Fuckel
(Lasiosphaeriaceae)

R. HILBER

Lutherstraße 20, D-8401 Tegernheim

O. HILBER

Universität Regensburg, Fachbereich Biologie/Botanik 11,
Universitätsstraße 31, D-8400 Regensburg 2.

Eingegangen am 15.2.1978

Hilber, R. & O. Hilber (1979) - Some Remarks on the Genus CercophoraFuckel (Lasio-
sphaeriaceae).Z. Mykol.45(2): 209-233.

K e y W 0 r d s: Lasiosphaeriaceae, Cercophora ambigua, C. arenicola. C. caudata, C. costaricen-
sis, C. macrocarpa, C. newfieldiana. C. solaris, C. sparsa, C. sulphurella. Herminia dichroospora.
Lasiosphaeria.

Ab s t r a c t:Lignicolous representatives of the genus Cercophora Fuck. have been revised.
Some species of BombardÜl (Fr.) Karst. and Lasiosphaeria Ces. & de Not. were transferred into the
genus Cercophora. As a new genus Herminia R. Hilber is described. New for Europe Cercophora
solari~ (Cooke & Eil.) R. & O. Hilber will be recorded.

Zu sam m e n fa s s u n g: Holzbewohnende Vertreter der Gattung Cercophora Fuck. wurden
revidiert. Dabei wurden einige Arten von BombardÜl (Fr.) Karst. und Lasiosphaeria Ces. & de
Not. in die Gattung Cercophora überfUhrt. Als neue Gattung wird Herminia R. Hilber
beschrieben. Neu fUr Europa wird Cercophora solaris (Cooke & Eil.) R. & O. Hilber
nachgewiesen.

Die Familie der Lasiosphaeraceaewurde 1932 von N an n fe 1d t aufgestellt. Folgende
Merkmale sollten sie auszeichnen: Vorhandensein eines Apikalkörpers, Sporen später sep-
tiert, zylindrisch, Anhängselan den Enden.

Neben der Typusgattung Lasiosphaeria Ces. & de Not. stellte er in diese Familie noch
Bizzozeria Sacc. & Berl., Leptospora Fuck., Bombardia (Fr.) Karst., EosphaeriaHöhnel,
Zopfiella Winterund Bombardiella Höhnel.

M unk (1953: 52) gruppierte in die Lasiosphaeriaceaenoch die Gattungen Helmintho-
sphaeria Fuck., Coniochaeta (Sacc.) Massee,Sordaria Ces. & de Not., Podospora Ces.und
Lasiosordaria Chen., betrachtete aber in den "Danish Pyrenomycetes" (1957: 87) diese
Familie nur mehr als ein Synonym der Sordariaceae.

K r eis e I (1969) dagegen fUhrte die Lasiosphaeriaceae(Sphaeriales Lindau, incl. Dia-
porthaies Nannf.) und Sordariaceae(XylarialesLuttrell, incl.Sordariales)wieder getrennt,
wobei er fUrLasiosphaeriaceae"Perithecien einzeln stehend, Ascosporen allantoid, ein-
bis vielzellig,farblos bis bräunlich, Saprophyten an toten Laubholzästen" angab und fUr
Sordariaceae "Perithecien sphaerial, freistehend, selten einzeln von einem Stroma um-
geben, Ascosporen einzellig, mit 1 Keimporus, mit Gallerthülle oder gallertigen An-
hängen."
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Lu nd q vi s t (1972: 69) erweiterte die Familie der Lasiosphaeriaceaeund schrieb ihr
u. a. folgende Charakteristika zu: Perithecien gewöhnlich nicht stromatisch, mit Ostio-
lum, mehr oder weniger behaart; Asci unitunikat, nicht amyloid, mit Apikalapparat;
Sporen ein- bis mehrzellig, zylindrisch bis elliptisch bis allantoid, meist glatt, mit
Keimporus (1 bis mehrere), hyalin oder pigmentiert, meist mit schleimigenAnhängseln.
Keimung durch Phialiden oder Keimschläuche; Holz, Kräuter, Mist und selten Erde
bewohnend.

Die Lasiosphaeriaceaeunterteilte Lu n d q v ist (1972) in zwei Unterfamilien, die
Lasiosphaerioideae und die Podosporoideae, wobei letzteren gewöhnlich ein plasmati-
scher Körper in der subapikalen Kammer, sowie die zylindrischen Sporen fehlen. Bei
den Lasiosphaerioideaekeimen schon hyaline Sporen mittels Phialiden, bei den Podo-
sporoideaenur die braun gefärbten mit einem Keimschlauch.

Zu den Lasiosphaerioideae gehört neben ,LasiosphaeriaBombardia, Camptosphaeria
Fuck., LasiosphaerellaSivan.,Mycomedusinospora Carroll & Munk und Tripterosporella
Subram. & Lodha auch die Gattung Cerophora.

L und q v ist (1972) hatte die koprophilen Arten von Cercophora bearbeitet, denen
wir nun einige holzbewohnende Vertreter gegenüberstellenwollen. Eine weitere zu der
Unterfamilie Lasiosphaerioideae gehörende Gattung (Herminia) wird in dieser Arbeit
beschrieben.

.

Material und Methodik

Unter einer Stereolupe wurden Habituszeichnungen sowie Schnitte durch das Perithecium ange-
fertigt. Mikroskopiert wurde bei einer Vergrößerung von 15 x 45 und 15 x 100 (Ölimmersion). Die
Präparate wurden in Wasser, Melzers Reagens, Lactophenolbaumwollblau und KOH (10 %) beobach-
tet.

Das Material wurde folgenden Herbarien entliehen: Kopenhagen (C), Helsinki (H), Kew (K),
München (M), New York (NY), Padua (PAD) und Prag (PRM). Ihren Leitern wie Frau A. Runge,
die uns Frischmaterial von Cercophora solaris übersandte, sei aufrichtig gedankt. Für seine tat-
kräftige und wertvolle Unterstützung danken wir sehr herzlich Herrn R:NDr. M. Svr~ek, CSc.
(National museum Prag).

Der Beschreibung holzbewohnender Arten von Cercophora wollen wir deren Gattungs-
charakteristika voranstellen, wobei koprophile wie auf Erde wachsende Vertreter be-
rücksichtigt werden.

Cercophora Fuckel

- Symb. Mycol.S. 244, 1870, emend. Lundqvist (Symb. Bot. Upsal. 20(1): 80, 1972).

Typusart: CercophoramirabilisFuckel (nach Lundqvist 1972: 80)

Per i t he c i e n frei oder teilweise bis ganz in das Substrat eingesenkt, selten kahl,
meist mit Borsten, Haaren, Härchen oder einem hellfarbenen Filz (Tomentum) bedeckt.
Ost i 0 I u m gut entwickelt, kegelförmig, mit radialen, länglichen Rippen, kahl, selten
kurz behaart; Ostiolarkanal mit zahlreichen Periphysen bekleidet. Per i t h e ci e n -
w an d häutig, lederartig oder verkohlt, selten knorpelig, braun, schwarz, selten violett,
glatt, höckerig oder felderig-rissig (areolat), meist dreischichtig, seltener zwei- oder
vierschichtig, wobei die äußere Schicht aus polyedrischen, meist dickwandigen Zellen,
die mittlere aus länglichen und die innere aus langen, stark abgeflachten, dünnwandigen
Zellen aufgebaut. ist. A s c i unitunikat, (4)8(16? )-sporig, zylindrisch keulen- bis breit
spindeiförmig, gestielt, nicht amyloid, mit weder amyloidem noch cyanophilem Apikal
ring, mit einer subapikalen Kammer mit cyanophilem Körper. Par a p h y sen zahl-
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reich, fadenförmig, im Alter verscWeimend. S p 0 ren anfangs hyalin oder leicht
gelblich, einzellig, lang oder kurz zylindrisch, gebogen (S-förmig) oder gerade und nur
im unteren Drittel bis Viertel knieförmig gebogen, mit zaWreichen großen Tropfen.
Später oberer Teil anschwellend, in voller Reife von elliptischer Form und dunkel-
brauner Farbe, mit leicht exzentrisch liegendem Keimporus, ein- bis dreizellig, an der
Basis abgestutzt, durch ein Septum von dem zylindrischen, hyalinen ein~bis dreizelligen
Teil getrennt. ScWeimigeAnhängsel (Caudae) an beiden Enden bei koprophilen Arten
sehr lang, bei den übrigen kurz oder nicht vorhanden. S p 0 ren k e i m u n g in
flaschenförmigen Phialiden oder mit Keimschläuchen, selten mit Phialiden an den
KeimscWäuchen. Sub s t rat: auf Kot (koprophil), Holz verschiedener Laubbäume
oder Erde.

Die Gattung Cercophora wurde 1870 von F u c k e I aufgestellt, der nur 3 Arten
angehörten: Cercophora conica Fuckel, C fimiseda (Ces. & de Not.) Fuck. und C
mirabilis Fuck. Diese Gattung blieb nicht lange selbständig, weil sie' der Autor unter
dem Einfluß von Arbeiten Win te r s (1883) mit der Gattung Sordaria Ces. & de Not.
für identisch hielt und Cercophora als Synonym führte. Zu jener Zeit war die Gattung
Sordaria sehr heterogen, da in ihr u. a. verschiedene Arten der Gattungen Cercophora
ul)d Podospora Ces. vereinigt waren. Nie s s I (1883) griff die Ansicht F u c k eis
wieder auf und ordnete der Gattung Sordaria Arten ein, deren Sporen einzellig und
braun waren. Die übrigen stellte er in die Gattung Podospora. H ö h n e I (1907)
wiederum verglich die Sporenform von Podospora mit der von Bombardia (Fr.) Karst.
Wegen deren Ähnlichkeit vereinigte er beide Gattungen. Nach weiterem gründlichem
Studium fand H ö h n e I (1909) bedeutende Unterschiede in der Perithecienwand, so
daß ihm die ursprüngliche Trennung gerechtfertigt erschien, nämlich in Bombardia mit
einem basalen Stroma und Podospora ohne Stroma. Kir s c h s t ein. (1911) seinerseits
stützt sich auf H ö h n eis Arbeiten und überführte einige Arten von Podospora zu
Bombardia, so daß letztere nun nicht ausscWießlichholzbewohnende, sondern auch
koprophile Arten umfaßte. Selbst C h e n an t ais (1919) konnte in seiner Arbeit "les
Lasiosordariees" nicht das Problem lösen, wohin Arten zu stellen seien, die Sporen wie
Bombardia haben, aber Perithecien ohne Stroma besitzen. Diese Frage beantwortete
Lu n d q v ist (1972), der einerseits bewies, daß das System von C h e n a n t ais
ungültig ist und zum anderen die vergessene Gattung Cercophora Fuckel wieder ein-
führte.

Lu n d q v ist (1972) bearbeitete hauptsäcWich koprophile Arten und verglich sie mit
einigen holzbewohnenden.

Bei der Revision des Typusmaterials der Gattung Lasiosphaeria wurden einige Arten
gefunden, die unser Wissenüber diesePilzgruppen erweitern (R. H i I b e r 1974 ined.). An
Hand vieler gemeinsamer Merkmale wie im Bau der Perithecienwand und ihrer Be-
deckung konnten enge Beziehungen zwischen koprophilen und holzbewohnenden Ver-
tretern sowie zu Arten der Gattungen Lasiosphaeria und Herminia nachgewiesen wer-
den: So ist ein weißes oder blaß verfärbtes Tomentum nicht nur für Lasiosphaeria
ovina (Pers. ex Fr.) Ces. & de Not. und L. sorbina (Ny!.) Karst. oder für die kopro-
philen Arten Cercophora gossypina Lundq., C coprophila (Fr.) Lundq. charak-
teristisch, sondern auch für die holzbewohnende C. sulphurella (Sacc.) R. Hilber. Im
Substrat eingesenkte Perithecien finden sich bei C caudata (Curr.) Lundq. sowie bei
Lasiosphaeria immersa Karst. Eine Anzahl holzbewohnender Arten, u. 3. Cercophora
ambigua (Sacc.) R. Hilber, C arenicola R. Hilber, haben den gleichen Bau der perithe-
cienwand wie Lasiosphaeria hirsuta (Pers. ex Fr.) Ces. & de Not. oder L. rhacodium
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(Pers. ex Fr.) Ces. & de Not. - nämlich eine warzig höckerige Wand, wobei auf jeder
Erhebung ein Büschel Borsten sitzt. Die scheinbar kaWe Wand von Cercophora sparsa
(Sacc. & Fairman) R. Hilber, die unter Lupenvergrößerungvon ganz kurzen Härchen an
der Oberfläche bedeckt ist, findet man u. a. auch bei Lasiosphaeria glabrata (Fr.)
Munk.

Eine nahverwandte Gattung ist Herminill R. Hilber, die sich von Cercophora dadurch
unterscheidet, daß sich die Form der Sporen im ausgereiften Zustand nicht verändert.
Diese Gattung bildet eine Brücke zwischen Cercophora und Lasiosphaeria.Eine Über-
gangsart zwischen Herminill und Cercophora kann man in C. newfieldillna (EIl. & Ev.)
R. Hilber sehen, da man hier neben Sporen mit angeschwollener Zelle auch solche
finden kann, die ihre zylindrische Gestalt beibehalten haben und sich entweder im
unteren, gebogenen Drittel oder im oberen, geraden Teil verfärben.

Die kleinsten Sporen von den bisher bekannten Cercophora-Artenhat C. solaris (Cooke
& EH.) R. & O. Hilber und verbindet so Cercophora mit Arten der Gruppe Lasio-
sphaeria spennoides (Hoffm. ex Fr.) Ces. & de Not. Junge Sporen beider Arten
unterscheiden sich nicht; erst im reifen Zustand entwickelt sich bei C. solaris die
braune, elliptische Zelle. Auch im Habitus existieren keine großen Unterschiede. Diese
Arten, die bei der Revision der Gattung Lasiosphaeria(R. H i I b e r 1974 ined.) entdeckt
wurden, sollten unsere spärlichen Kenntnisse über diese Pilzgruppe ergänzen. Es ist
nicht ausgescWossen,daß mit der Zeit weitere holzbewohnende Arten gefunden wer-
den, die die Lücken über die Kenntnis der LasiosphaeriaceaescWießen.

BestimmungsscWüssel zu den beschriebenen holzbewohnenden Arten der Gattung
Cercophora.

1 Perithecienvölligin dasSubstrateingesenkt C. caudata
1 Perithecien auf dem Substrat sitzend oder mit der Basiseingesenkt 2

2 Perithecienkahl 3
3 Gehäusewandpseudobombardioidund 3schichtig,Sporen 42-51 x 4,5 ~m. C. costaricensis
3 Gehäusewand2schichtig,Sporen 77-84 x 3,5-4,5 /Jm C. macrocarpa

2 Perithecien mit Haaren, Borsten oder Tomentum 4
4 Perithecien nur an der Basisbehaart; Gehäusewand4schichtig,Sporen 16-25 x 4-5,5 /Jm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. C.solaris
4 Perithecienvölligmit Haaren, Borsten oder einem filzigen Tomentum überzogen ... 5

5 Perithecien von einem f1lzigen Tomentum überzogen . . . . . . . . . . 6
6 Tomentum gelbgrün, Sporen 55-60 x 3,5 /Jm . . . . C.sulphurella
6 Tomentum weiß, Sporen 45-50 x 3,5-4,5 /Jm Cercophora spec.

5 Perithecien mit Borsten oder Haaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
7 Perithecien mit steifen Borsten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

8 angeschwollener apikaler Teil dt'r Spore bräunlich, mit Keimhyphen aus den Ter-
minalzellen sowie den Zellen des hyalinen Teiles C. ambigua

8 angeschwollener apikaler Teil der Spore 16-22 x 8-12 /Jm, basaler Teil hyalin
mit 1-3 Querwänden; Keimung mittels Phialide und Konidienkette aus brauner
TerminaIzeIle C. arenicola

7 Perithecien mit Haaren 9
9 Perithecien dicht mit kurzen Haaren bekleidet und fein höckerig; Gehäusewand

2schichtig; 3 verschiedene Sporentypen;Sporen 34-41 x 3-3,5 /Jm C. newfieldiana
9 Perithecien anliegend behaart, glatt, Gehäusewand 3schichtig, Sporen 29-34 x 3-

3,5/Jm. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . C.sparsa

Cercophora ambigua (Sacc.) R. Hilber, combonov.

== Lasiosphaerill ambigua Saccardo, Michelia 1:46. 1877 (Basionym). == Bombardia

ambigua (Sacc.) Winter, in: Rabenhorsts Krypt.-Fl. Deutsch. Österr. u. Schweiz, 2. Aufl.,
1/2:236, 1887. Typus: Italien, Consiglio, (Fagus), S. dato, (Lectotypus in PAD - Herb.
Saccardo ).

Abb.: la-f

-



HILBER, R. & 0.: Cercophora - Herminia 213

Per i t he c.i e n 450-550 11mim Durchmesser und 600-750 J1ffihoch, auf der Sub-
stratoberfläche zerstreut, meist in Zweier-Gruppen sitzend; eiförmig, schwarzbraun,war-
zig, mit kurzen Borsten nur spärlich bedeckt, fast kahl, nur an der Basismit braunen,
kriechenden Hyphen versehen. 0 s t i 0 I um schwarz, aus 5-6 sternartig angeordneten
Rippen gebildet. Per i t h e c i e n i n hai t wachsgelb, in trockenem Zustand eine
dünne, glänzende Wandschicht bildend, in KOH schwach quellend und von geleeartiger
Konsistenz. Per i t h e c i e n w an d 55-90 11mbreit, lederartig, trocken steif, im Alter
stark brüchig, braun, an der Oberfläche auffallend höckerig, Höcker aus großen, rundli-
chen, braunen, 11-18 11mgroßen Zellen zusammengesetzt, mit besonders verdickten
Außenwänden; übrige Wand aus braunen, 7-13 x 3-6 11mgroßen, unregelmäßigenZellen
bestehend, nach innen in Schichten hyaliner, stark verlängerter, 9-18 x 2-3 11mgroßer
Zellen übergehend. 0 s t i 0 I u m nach außen aus schwarzen, dickwandigen,keulenförmi-
gen Zellen zusammengesetzt, ihm ein fein körniges Aussehen verleihend. Bor s t e n bis
160llm lang, an der Basis 4,5 11mbreit, steif, abstehend, gerade oder leicht gebogen,
dunkelbraun, durchscheinend, septiert, zylindrisch, an der Spitze abgerundet, an der Basis
mit einer dunkleren, 13 11mgroßen, knollenförmigen Zelle endend. Borsten in Gruppen (2
bis 5) aus den Spitzen der Höcker wachsend. (Sind die Borsten abgebrochen, so verraten
die dunkleren, knollenartigen Basalzellenihre ursprünglicheLage.)
Der Basis des Peritheciums entspringende Hyphen mit ähnlichem Bau wie die Borsten,
aber gekrümmtund spärlichverzweigt.A s c i im untersuchten Materialnur als Fragmente
vorhanden, nach S ac c a r d 0 (1883) 150-170 x 13-16 11m,an der Spitze ca. 9 11m
breit, mit deutlichem, nicht amyloidem, ca. 2,5 J1ffigroßem Apikalringund cyanophilem,
kugeligem, plasmatischem Körper in der subapikalen Kammer; die Sporen in 2 Reihen
liegend; Par a p h y sen verschleimend.S po ren 65-75(83) x 3,5-5,5 11m,jung farb-
los, einzellig, lang zylindrisch mit unterem, knieförmig gebogenem Teil; oft mit zahlrei-
chen großen Tropfen; später oberer Teil anschwellendu~d durch ein Querseptumvon dem
unteren, zylindrischen Teil sich abtrennend; reif obere angeschwollene Zelle 20-27 x
8-11 11mgroß, dunkelbraun, ei- bis birnenförmig und an der Basis abgestumpft, an
Trennwand wie am Septum in der Nähe der Spitze oft schwach eingeschnürt; zylindri-
scher Teil 35-55 11mlang, knieförmig gebogen, farblos oder nur leicht bräunlich verfärbt
und mit 3-5 Querwänden; besonders bei jüngeren Sporen die beiden Pole mit hyalinen,
wurmförmigen, zugespitzten, ca. 9 11mlangen Anhängselnversehen, bei einigen Sporen bis
27 11mLänge erreichend. S p 0 ren k e i m u n g: von den Endzellen, seltener auch noch
von einigen Zellen des zylindrischen Teiles bräunliche, 35-40 11mlange, ungleichmäßig
breite (3,5-4,5 11m)schwach septierte, selten verzweigte Keimhyphen auswachsend;auf
diesen Keimhyphen sich flaschenförmige, 13-15 11mhohe und 4,5 11mbreite Phialiden
bildend; in der Mündung des kurzen, nur 2,7 11mbreiten Halseseine kugelige, hyaline,
ca. 2,7 11mgroße Konidie sitzend. .
Sub s t rat: auf sehr hartem, mit feinem Sand bedecktem Holz von Fagus und Carya
spec.

Re v i die r t es M a t e r i a 1: Lectotypus. - USA, Iowa, St. Martinsville, (Carya),
27.1.1890, Langlois.(NY-Fl. Ludoviciana 2217 - ut Lasiosphaeriarhacodium).

Vor kom me n: Italien, USA.

Dis ku s s ion: Das Typusmaterial besteht nur aus einem Stückharten Holzes, auf dem
12 ältere Perithecien sitzen. Die Sporen haben einen braun verfärbten, angeschwollenen
Teil, so daß Lasiosphaeriaambigua in die Gattung Cercophoraüberführt werden muß. Die
BeschreibungenS ac c a r dos (1883: 197) und Win te r s (1887:236) stimmen sehr gut
mit dem untersuchten Materialüberein.
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Im Habitus läßt sich Cercophora ambigua nicht von Lasiosphaeriahirsuta (Pers. ex Fr.)
Ces. & de Not. trennen. Doch existieren deutliche mikroskopische Unterschiede, die diese
Art nicht nur von der Gattung Lasiosphaeria unterscheiden, sondern auch von anderen
Cercophora-Arten. Auffallend bei C. ambigua ist der bräunlich verfärbte, mehrfach sep-
tierte zylindrische Teil bei der Mehrheit der Sporen. Auch beim Keimen der Sporen fallen
einige Unterschiede zu anderen Arten dieser Gattung auf. So bildet sich u. a. im Gegen-
satz zu den meisten Arten von Lasiosphaeria und Cercophora ein Keimschlauch mit
Phialide. Der verfärbte zylindrische Sporenteil, sowie die Art der Keimung können für
C. ambigua als konstante Merkmale angesehen werden, da sie auch bei der amerikanischen
Aufsammlung auftreten, jedoch nicht bei anderen Vertretern von Cercophorabeobachtet
wurden. Unter den Holzbewohnern steht C. caudata (Curr.) Lundq. C. ambigua sehr nahe,
unterscheidet sich von ihr aber durch völlig in das Substrat eingesenkte Perithecien, die
statt Borsten mit weichen Haaren bedeckt sind. Daneben hat C. caudatakleinere Sporen
und größere Asci. C. ambigua muß bis jetzt für eine seltene Art gehalten werden, da bis
jetzt je eine Lokalität in Europa bzw. Amerika bekannt ist.

Cercophora arenicola R. Hilber, spec. nov.*

Typus: Deutschland, Spessart bei Lohr, Okt. 1878, Rehm: Ascom. 537, (Holotypus in
PRM 690754, Isotypus in H).

=LasiosphaeriaambiguaSacc.var. carbonaria (phill. & Plowr.) Rehm - Ascom. No. 537,
1879 - nom. dub. ==Bombardia ambigua (Sacc.) Winter var. carbonaria (phill. &Plowr.)
Rehm, in: Rabenhorsts Krypt.-Fl. Deutschl., Österr. u. Schweiz, 2. Aufl., 1/2:236, 1887
- nom. dub.

Abb.: 2a-d

Perithecia superficialia, gregaria, 300-500 x 250-450 J.tm, ovata, brunnea, tuberculata, pHis rigidis
sparsis obtecta, denique plus minusve glabra, hyphis ad basim fuscis, flexuosis, ramosisque, ostiolo
conico, contento perithecii dilute luteo. Peridium membranaceum, 35-90 J.tmcrassum, brunneum,
semitransparentum, cellulis externis angulatis, 11-21 x 9-18 J.tm, cellulis internis hyalinis, 11-21 x
4-11 J.tm. Setulae fasciculatae, 120-160 J.tm, parte basali 4,5-8 J.tm crassae, dilutae, dein opace
brunneae, septatae, sursum attenuatae, angustati-rotundatae. Asci 125-180(200) p. sp. x(9)
11-18(20) J.tm, unitunicati, cylindracei-clavati, stipitati, annulo apicali simplici, 2,5-3 J.tm diam. in-
structi; globulus apicalis distinctum. Paraphyses filiformae, hyalinae, septatae, ca. 1,8 J.tm crassae.
Ascosporae 2-3-seriatae, in statu hyalino unicellulares, cylindraceae, vermiformes, 45-70 x 4,5-
5,5 J.tm, demum sursum tumescentes, transversaliter uniseptatae; cellula superior brunnea, ellipsoidea
vel ovata, 16-22 x 8-12 J.tm, basi truncata; pedicellus 30-55 x 4,5-6 J.tm, hyalinus, cylindraceus,
deorsum geniculatus, collabens. Cauda gelatinosa attenuata, hyalina, 10-27 J.tmlonga. Lignicola, terri-
cola.

Per i t h e c i e n 250-450 tLm im Durchmesser und 300-500 tLmhoch, zerstreut oder
geselligauf der Substratoberfläche sitzend oder auch mit der Basisin das Holzeingesenkt;
eiförmig, dunkelbraun, auffallend grob warzig, spärlichmit abstehenden Borsten bewach-
sen und im Alter fast kahl; Ostiolum aus 5 schwarzen, sternförmig angeordneten Rippen
bestehend und sich mit einem kleinen Porus öffnend, mit dünnen, dunklen, radial krie-
chenden Hyphen an der Perithecienbasis; Perithecieninhalt blaß gelblich, in trockenem
Zustand eine dünne, glänzende Wandschicht bildend. Per i t he c i e n w a n d 35-
55 tLffidick, 3schichtig, Warzen bis 70-90 tLmhoch, steif lederartig, im Alter stark brü-
chig, an der Oberfläche grob warzig, durchscheinend braun, aus rundlichen, 11-21 x

* Etymologie: arena (tat.) = Sand, colere (tat.) = bewohnen
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9-18 Jlm großen Zellen bestehend; äußere Wand der peripheren Zellen auffallend ver-
dickt (3,5-5,5 Jlffi),übriger Teil der Wand sich aus dünnwandigen, länglichen, 11-21 x
4-11 Jlm großen Zellen zusammensetzend, nach innen in einige Reihen farbloser, stark
abgeflachter Zellen übergehend. Bor s t e n 120-160 Jlffi lang, in der Nähe der Basis
4,5-8 Jlm breit, durchscheinend, dunkelbraun, im Alter bis zur Hälfte rußschwarz ge-
färbt, septiert, dünnwandig, zu der Spitze langsam verjüngt, dort abgerundet und ca.
3,5 Jlffibreit, an der Basisknollenförmig angeschwollen;2 bis 6 abstehende, steife Borsten
in einem Büschel aus den Warzenspitzen wachsend; sehr leicht abbrechend, dabei die
Warzen durch die basalen Zellen schwarz erscheinend; radial kriechende Hyphen braun,
septiert, spärlich verzweigt, 100-650 Jlm lang und 3,5-6 Jlm breit. A s c i 125-180(200)
p. sp. x (9)11-18(20) Jlm, unitunikat, zylindrisch keulenförmig, nach unten in einem
dünnen 35-70 x 2,5-4 Jlm langen Stiel endend; an der Spitze 6-9 Jlffibreit, abgerundet
und leicht abgeflacht, mit deutlichem, nicht amyloidem, stark lichtbrechendem, 2,5-
3 Jlm großem Ring und einer subapikalen Kammer mit einem rundlichen, plasmatischen,
stark cyanophilen Körper; die 8 Sporen in 2 oder unregelmäßigangeordnet in 3 Reihen
liegend. Par a p h y sen häufig, fadenförmig, spärlich septiert, farblos, 1,8 Jlm breit.
S p 0 ren 45-70 x 4,5-5,5 Jlm,jung farblos, einzellig,lang zylindrisch, an beiden Enden
abgerundet, im unteren Viertel knieförmig gekrümmt, oben gerade oder leicht S-förmig
gebogen, mit grob körnigem, plasmatischem Inhalt, in ihm zahlreiche, große Tropfen
eingeschlossen, oberer Teil der Sporen später anschwellend und durch ein Septum vom
zylindrischen, 30-35 x 4,5-6 Jlm langenTeil abgetrennt; reif oberer Teil durchscheinend
braun, eiförmig, oval bis elliptisch, 16-22 x 8-12 Jlm und mit einem Querseptum ver-
sehen; Basis abgestumpft bis leicht verlängert, übriger Sporenteil hyalin, zylindrisch, ein-
zellig bleibend und manchmal durch 2 bis 3 Septen geteilt; alt oft kollabierend; Ende des
hyalinen Sporenteiles mit einem farblosen, zugespitzten, 10-27 Jlm langen Anhängsel,das
Ende des oberen verfärbten Teiles ein solches mit 6-15(20) JlffiLänge. S po ren k e i-
m u n g: Meist aus einer der gefärbten Zellen, hyaline bis leicht bräunliche flaschenför-
mige, 9-15 x 2,7 Jlm große Phialiden wachsend, die eine oder zu einer Kette verbundene,
hyaline, keilförmige, 2,7 Jlm große Konidien abschnüren; einige Sporen, durch kurze,
eingeschnürteHyphen keimend.

Sub s t rat: auf vermorschtem wie noch hartem Holz von Nyssa spec. und auf mit
Sandschicht bedecktem, nicht bestimmbarem Holz, auf lehmigem oder sandigemBoden.

Re v i die r t es M a t er i a I: Belgien: Groenendael bei Brüssel, (Holz), März 1884,
Bommer & Rousseau, (NY-Roumeguere: Fgi. seI. exs. 2942 - ut L. ambigua val.
carbonaria- keine Perithecien gefunden). - Deutschland: Holotypus, Isotypus. - NY -
Thümen: Mycoth. Univ. No. 1654, Roumeguere: Fgi. seI. exs. No. 4656 (ohne Perithe-
cien) - ut L. ambigua Sacc. val. carbonaria). - USA: Alabama" s. loco, (Holz), Sept.
1915, Juhn, (NY - ut L. terrestris);New Jersey, s. loco, (Erde), 1909, Ballon, (NY - ut
L. terrestris), in Nähe Joukers, (Erde), Aug. 1912, Seaver, (NY - ut Sphaeria hirsuta);
Newfield, (Holz), 30.6.1882, Ellis, (NY - ut S. hirsuta); Newfield, (Nyssa), 1879, Ellis,
(NY - ut S. hirsuta); Ohio, s. loco et dato, (Holz), Morgan, (NY - ut Lasiosphaeria
new[ieldiana);s. loco et dato, (Sandboden), Morgan, (NY - ut L. terrestris);New York,
Sandlake, (Holz), Juli, Peck, (NY - ut L. Hirsuta).

Vor kom m e n: Belgien?, Deutschland, USA.

Dis k u s s ion: In den Ascomycetenaufsammlungen von Reh m ist mit der Num-
mer 537 Lasiosphaeriaambigua Sacc. var. carbonaria(PhilI. & Plowl.) Rehm hinterlegt.
Die Gattung Psilosphaeriawurde als Synonym angegeben.In der "Mycotheca universalis"
Nl. 1654 von t h ü m e n ist der Reh m sche Fund ebenfalls vorhanden. Reh m glaubte,
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daß seine Art, gefunden auf Lehmboden im Spessart, mit Sphaeria carbonariaPhill. &
Plowr. identisch sei. Diese Art wurde von Co 0 k e & PI 0 w r i g h t (1897:85) in die
Gattung Psilosphaeriaeingeordnet. Lu nd q vi s t (1972:269) revidierte das Typusmate-
rial von S. carbonoria und fand, daß diese Art weder zu Lasiosphaerianoch zu Psilo-
sphaeriagehört, sondern ein Vertreter der Gattung Strattonia Ciferri ist.

Alle Aufsammlungen von Lasiosphaeriaambigua var. carbonariahaben Sporen mit einem
oberen, braunen und einem unteren, farblosen und zylindrischen Teil. An beiden Enden
besitzen sie Anhängsel. Diese aufgeführten Merkmale fehlen Strattonia und sind vielmehr
rur Cercophora typisch, so daß die untersuchten Aufsammlungen von LasiosphaeritJam-
bigua var. carbonariain Zukunft der Gattung Cercophoraeinzureihen sind. Nomenklato-
risch gesehen können aber die Artnamen "carbonaria" und "ambigua" nicht mehr be-
nutzt werden, da diese aus Prioritätsgründen schon vergeben sind (siehe oben und
Lu n d q v ist 1972:269), daher bezeichnen wir den Pilz als C. arenicolil.

Cerophoraarenicolil steht C.ambigua nahe, doch unterscheidet sich letztere in den
Sporen durch einen schlanken, braunen, oberen und einen leicht verfärbten, zylindri-
schen, unteren Teil, so wie durch die Art der Keimung.

Cercophoraarenicolil wurde hauptsächlich in Amerika gefunden und von den dortigen
MykologenalsLasiosphaeriahirsuta, L. terrestrisoder L. newfieldianabezeichnet.

Cercophora caudata (Curr.) Lundq., Symb. Bot. Upsal.20(1):92,1972.

== Sphaeria caudata Currey, Trans. Linn. Soc. London 22:320, 1859 (Basionym). -
Sordaria caudata (Curr.) Sacc., Syll. Fung. 1:236, 1882. ==Podospora caudata (Curr.)
Niessi, Hedwigia22:156, 1883. == Pleurage caudata (Curr.) O. Kuntze, Rev.
Gen. 3(3):505, 1898. ==BombarditJ caudata (Curr.) Boedijn, Persoonia 2:316. 1962.
Typus: England: Leicester, (Holz), s. dato, Bloxam, (Lectotypus in K).
= Sordaria lignicolilFunkei, Symb. Mycol. Nachtrag 1:326, 1871. ==Cerophoralignicola
(Fuck.) Richon, C. R. Ass. Franc. Av. Sei. 9: 156, 1881. ==Podospora lignicolil(Fuck.)
Niessi, Hedwigia 22:156. 1883. == Pleuragelignicola (Fuck.) O. Kuntze, Rev. Gen.
3(3): 505, 1898. ==Bombardia lignicolil(Fuck.) Kirschstein, Krypt.-Fl. Mark Brandenb.
7: 186, 1911. ==LasiosordaritJlignicolil (Fuck.) Chenantais, Bull. Soc. Myc. Fr. 35:78,
1919. Typus: Deutschland; Eberbach, (Fagus), s. dato, Fuckel: Fungi rhenani 2365,
(Lectotypus in UPS, Isolectotypus in M).
Abb.: 3a-e

Per i t h e eie n 350-720 JlITIhoch und 250-470 JlITIim Durchmesser, verstreut oder
zu kleinen Gruppen in das Substrat eingesenkt, bimenförrnig, mit langen, dunklen, in das
angrenzende weiche Holz eindringenden Haaren bewachsen. Ostiolum ca. 160 JlITIhoch,
schwarz, kahl, kegelförmig bis zylindrisch, durch das Substrat hervorbrechend. Per i -
t h e eie n i n hai t gelblich, trocken eine dünne, in KOH aufquellende und geleeartige
Wandschicht bildend. Per i t he eie n w a n d 35-55 JlITIbreit, 2schichtig, steif leder-
artig, im Alter stark brüchig, dunkelbraun, nach außen glatt, aus eckigen, dunklen
7-18 x 5-9 JlITI großen Zellen zusammengesetzt, nach innen in längliche,
9-25 x 3,5-7 JlITIgroße Zellen übergehend. 0 s t i 01 umsieh aus länglichen, parallel
laufenden Zellen zusammensetzend, nach außen in dunklen, keulenförmigen, 9-18 x 3-
4 JlITIgroßen Zellen endend und dem Ostiolum ein fein körniges Aussehen verleihend.
o s rt i 0 I a r k a n a I mit zahlreichen Per i p h y sen bekleidet. H aar e sehr lang,
braun, septiert, 1,8-2,2 JlITIbreit, an der Basisknollenartig angeschwollen.Ase i 110-
145 (170) p. sp. x 15-18 (20) JlITI,unitunikat, zylindrisch keulenförmig, nach unten in
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einem 45-55 J.LII1langen Stiel endend, an der Spitze abgerundet und 7-9 J.LII1breit; mit
stark lichtbrechendem, acyanophilem und nicht amyloidem, 2,8-3,4 J.LII1großem Apikal-
ring, unter ihm in der subapikalen Kammer der reifen Asci ein ovaler bis kugeliger,
9 x 7-8 J.LII1großer, cyanophiler plasmatischer Körper liegend; die 8 Sporen zu 2 bis
3 Reihen angeordnet. Par a p h y sen zahlreich, fadenfönnig, im Alter verschleimend.
S p 0 ren 40-50 (60) x 4-5,5 J.LII1,jung farblos, einzellig, lang zylindrisch, gerade oder
leicht S-fönnig gebogen, im unteren Viertel (11,5 J.LII1)kniefönnig gebogen, an beiden
Enden breit abgerundet; später der obere Teil zu einer elliptischen 16-21 x 8-11 J.LII1
großen, reif dunkelbraunen und an der Basis abgestutzten Zelle anschwellend; unterer
22-31 x 4-5,5 J.LII1langer, gebogener und farbloser Teil mit ein bis zwei Querwänden;
braune Zelle mit farblosem, wurmförmigem, 5-9 11mlangem Anhängsel, farbloser Teil
mit solchem von 11-15 J.LII1Länge.

Sub s t rat: auf stark vermorschtem Holz von Acer, Betula, Ca'P.inus,Corylus, Fagus,
Prunus, Quercus,Salix und Ulmus(ergänzt nach L und q vi s t (1972)).

R e v i die r t e s M a t e r i a I: Dänemark: Jylland Marielund ad Kolding, (Fagus),
23.12.1941, Munk, (C - ut Lasiosordarialignicola);Silkeborg, Lysbro Skov, Sept. 1953,
Munk, (C - ut L. caudata);Vesterskov, (Fagus), 25.9.1953, Munk, (C - ut L. caudata);
Sjaelland, Jaegesborg Hegn (Fagus), 3.9.1963, Munk, (C - ut Bombardill lignicola);
Fures~stien at Bistrup, (Salix), 11.12.1964, Munk, (C - ut Bombardia lignicola). -
Deutschland: Isolectotypus in M - ut Sordaria lignicola. - Tschechoslowakei: Südböh-
men, Daleke Popelice bei Kaplice, (Betula vm.), 9.10.1971, Podlahova, (PRM 731572-
Erstfund für die CSSR). - USA: Woodbridge, (Acer), Aug. 1893, Sturgis, (NY - ut
Sordariasp.).

Vor kom m e n: Algerien, Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Großbritan-
nien, Java, Niederlande, Österreich, Tschechoslowakei, Ungarn, USA. (Nach Lu n d -
qvistI972).

Dis k u s s ion: Cercophora caudata, die an stark vennorschtem Holz verschiedener
Laubbäume vorkommt, darf als seltene Art innerhalb der Pyrenomycetes betrachtet
werden, obwohl die Lokalitäten über ganz Europa verstreut liegen. Von Deutschland sind
3 bekannt, (in Brandenburg, Hessen, Baden-Württemberg)doch sind die Aufsammlungen
schon zwischen60 und 100 Jahre alt.

Bei den holzbewohnenden Vertretern der Gattung Cercophorabildet ein in dasSubstrat
eingesenktes Perithecium eine Ausnahme, weil hier die Perithecien meist an der Substrat-
oberfläche sitzen oder nur mit der Basis schwach eingesenkt sind. Dagegenist bei den
koprophilen Vertretern ein eingesenktes Perithecium sehr häufig. Die jungen zylindri-
schen Sporen sind den Lasiosphaerill-Sporensehr ähnlich, doch gleichen die reifen Sporen
nahezu denen von Bombardia.

Lu n d q vi s t (1972: 94) revidierte die holzbewohnende Art Cercophoracaudata, wobei
er zahlreiches Typusmaterial wie Aufsammlungenvon 4 europäischen Ländern und einem
afrikanischen Staat untersuchte. Nach seiner Meinungist C. cauclatamit den koprophilen
Arten C. anisura Lundq. und C. mirabilis Fuck. verwandt. Außerdem steht ihr die in
Argentinien auf Holzvon Pircuniadioica gesammelteC. natalitia (Speg.) Lundq. nahe, die
sich von C. caudata nur durch ihre auffallend langen (bis 55 J.LII1)Anhängselunterscheidet.

Cercophora costaricensis(Caroll & Munk) ). O. & R. Hilber, combonov.
=.Bombardia costaricensisCarroll& Munk,Mycologia56(1): 80, 1964(Basionym).Typus:
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Costarica: südlich des Berges Cerro de la Muerte, neben der Interamerican Highway, in
einer Höhe von 1500 , ü. M., 23.6.1962, Carroll, (Holotypus GV 73 in NY).
Abb.: 5a-e

Per i t h e eie n 400-450 J.lIOhoch und 300-400 J.lIOim Durchmesser, auf der Sub-
stratoberfläche oder auf Resten alter Perithecien dicht zerstreut sitzend, eiförmig, am
Scheitel abgerundet und dort ohne ein deutlich ausgeprägtesOstiolum, schwarz, körnig
bis fein runzelig, matt und kahl, nur an der Basismit ~urzen Hyphen. Per i t h e eie n -
in hai t wachsgelb, in KOH quellend und schleimig. Per i t he eie n w a nd 105-
115 J.lIObreit, knorpelig, im Schnitt grau und glänzend, dreischichtig, äußere Schicht
30-35 J.lIObreit, dunkel und verkoWt; mittlere Zone 55-70 fJ.mbreit und aus pseudo-
parenchymatischen, 13-18 x 9-11 J.lIOgroßen, gelatinösen, acyanophilen und hyalinen
Zellen (= pseudobombardioid) bestehend; innere, ca. 10J.lIObreite Schicht aus farblosen,
länglichen, cyanophilen, 9-11 x 4-5 fJ.mgroßen Zellen zusammengesetzt. 0 s t i 0 1a r-
k a n a I mit Per i p h y sen ausgekleidet. Hyphen der Peritheciumbasis braun, septiert
und ca. 3,5 fJ.ffibreit. Ase i 145-190 p. sp. x 9-15 fJ.ffi,unitunikat, zylindrischkeulen-
förmig, nach unten in einem 55-90 fJ.ffilangen Stiel endend, am Scheitel breit abgerundet
und dort 7-9 fJ.mbreit; mit deutlichem, acyanophilem, nicht amyloidem, 3,5 fJ.ffigroßem
Apikalring; plasmatischer Körper von 4,5 fJ.ffiin Durchmesser bei einigen Asci in einer
Apikalkammer sichtbar; die 8 Sporen in zwei Reihen liegend.Paraphysen nicht beobach-
tet. S p 0 ren 42-51 x 4,5 fJ.ffi,jung einzellig, hyalin, zylindrisch, gerade oder leicht
S-förmig gebogen, im unterem Bereich oft knieförrnig gekrümmt; mit grob körnigem,
plasmatischem Inhalt, dem Tropfen fehlen; im ausgereiften Zustand der obere Teil zu
einer elliptischen, 18-22 x 7-9 fJ.ffigroßen, an der Basisabgestutzten Zelle anschwellend,
dabei wie der untere, zylindrische, 26-31 fJ.mlangeTeil farblos bleibend. BeideEnden mit
zugespitzten, 35 fJ.mlangenAnhängseln,dieseaber meistnicht mehr vorhanden.Auskeimen
nicht beobachtet.

.Su b s t rat: auf hartem Holz von Bocconia spec.
Re v i die r t e sM a te r i a I:

Costarica: südlichdes BergesCerro de la Muerte, neben der Interamerican Highway,in einer
Höhe von 1500 mü. M.;23.6.1962,leg. Carroll,(NY-(GC73)-Holotypusin NY-GC 73.
Vor kom me n: Costarica

Dis k u s s ion: Cercophora costaricensis hat einen auffallenden Bau der Perithecien-
wand. Deren knorpelige Konsistenz erinnert an Bombardia bombarda (Batsch ex Fr.)
Schröt., doch hat diese einen abweichenden Bau: BeiBombardia besteht die knorpelige
Schicht aus fädigen Hyphen und muß folglich als stromatisch betrachtet werden (L und -
q v ist 1972: 77). Dagegenist die mittlere Schicht bei Cercophoracostaricensispseudo-
parenchymatischer Natur und bildet somit einen Bestandteil der Perithecienwand. Dieser,
in der Literatur (L und q v ist 1972) als pseudobombardioid beschriebene.Typ der
Perithecienwand ist u. a. noch von Cercophorascortea (Cain) Lundq., Podosporaappendi-
culata (Auersw. ex Niessl) Niessi,P. fimiseda (Ces. & de Not.) Niessl und P. perplexens
(Cain) Cain bekannt, die im Gegensatzzu C. costaricensisbehaarte Perithecien haben.

Die Anhängsel von C. costaricensissollten nach C ar roll & M unk (1964) im Gegen-
satz zu unseren Angaben sehr dünn und bis 100-200 fJ.ffilang sein.

Cercophora macrocarpa (Carroll & Munk) O. & R. Hilber, combo nov.
==Bombardia macrocarpa Carroll & Munk, Mycologia 56 (1): 81, 1964 (Basionym).
Typus: Costarica: La Paz, (1600 mÜ.M.), 13.6.1962, Carroll, (Holotypus GC 76 in NY).
Abb.: 6a-e
Per i t h e c i e n 950-1000 fJ.ffiim Durchmesser und 700-800 fJ.ffihoch, in kleinen
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Gruppen auf dem Substrat sitzend und nur mit der Basis leicht eingesenkt, kugel- oder
eiförmig; an der Oberfläche schwarz, kahl bis körnig, fein runzelig; am Scheitel mit
niedrigem, kegelförmigem,ca. 150 p.mhohem und an der Basis400 p.mbreitem Ostiolum,
dieses sich aus 7 bis 8 schwarzen, ca. 250 p.mlangen, radial angeordneten Rippen zusam-
mensetzend; Porus klein und rundlich. Per i t h e c i e n in hai t weißlich, in KOHlang-
sam quellend, scWeimig.Per i t h e c i e n w a n d 35-45 p.m breit, zweischichtig, steif
lederartig, im Alter brüchig, schwarz, schwach durchscheinend, glatt, nach außen von
einer schwarzen, 10-15 p.mbreiten, verkoWten, felderig-risigenKruste begre"nzt;Rest der
Wand aus farblosen, länglichen, dickwandigen, 10 x 2 p.m großen Zellen, mit unregelmä-
ßig verkoWendenWänden bestehend; in der Aufsicht Wandsich aus sechseckigenFeldern
von 50-65 p.m Durchmesser zusammensetzend. A s ci jung 180-200 x 9 p.m, reif
220-250 x 11-23 p.m (nach Ca r roll & Munk 1964), breit abgerundet und abge-
flacht, mit lichtbrechendem, 2,2 p.m großem Ring und einer faßförmig eingeschnürten
subapikalen Kammer in der ein Körper nicht beobachtet werden konnte, die 8 Sporen zu
2 Reihen angeordnet. Par a p h y sen zahlreich, septiert, spärlich verzweigt, ca. 3,5 p.m
breit, scWeifenartig. S p 0 ren 77-84 x 3,5-4,5 p.m' jung einzellig, farblos, lang zylin-
drisch, gebogen;Inhalt körnig, ohne Tropfen; bei der Reife der obere Teilzu einerhyalinen,
elliptischen bis eiförmigen, 20-25 x 8-11 p.m großen, an der Basisabgestutzten, in Nähe
des Scheitels septierten Zelle anschwellend; zylindrischer, unten knieförmig gebogener,
55-63 p.m langer, selten mit einem Septum versehener Rest farblos bleibend; an heiden
Enden mit farblosen, dolch- bis stockförmigen, leicht cyanophilen, 18-36 x 3,2-3,6 11m
langen, sich zum Teil lösenden, dabei nur mehr kurze zylindrische Stümpfe hinterlassen-
den Anhängseln.S p 0 ren k e im u n g nicht beobachtet.

Sub s t rat: auf stark vermorschtem Holz im Urwald.

Re v i die r te sM at er i a I: Holotypus.
Vor kom m e n: Costarica

Dis ku s s ion: Cercophoramacrocarpaist nur von der Typus-Lokalitätbekanntund
wurde ursprünglich unter Bombardia (Fr.) Karst. beschrieben. Da Bombardia bombarda
(Batsch ex Fr.) Schröt. deren Typusart ist, fallen unter diese Gattung nur stromatische
Vertreter, während ähnliche Arten wie Bombardia macrocarpa, eines Stromas er-
mangelnd, zu Cercophora gestellt werden müssen. Die langen, stockförmigen Anhängsel
und das aus radialen Rippen gebaute Ostiolum sind Merkmale, die häufig innerhalb von
Cercophora nachgewiesen werden konnten. Die zu polyedrischen Feldern zerfallende Peri-
thecienwand ist bei Cercophora ein seltenes Merkmal und findet sich neben C macro-
carpa noch bei der holzbewohnenden C. solaris(Cooke & EIl.) R. & O. Hilber und bei der
koprophilen Cercophora areolata Lundq. Weniger ausgeprägt zeigt diese Eigenschaft die
Perithecienwand von C septentrionalis Lundq. und C silvatica Lundq.. Die Zellen sind
hier nicht stark verkoWt,jedoch behaart. C macrocarpa fällt durch große Perithecien mit
gut entwickeltem Ostiolum und relativ langen Sporen auf.

Cercophora newfleldiana (EIL & Ev.) R. Hilber, combonov.
=. Lasiosphaerianewfieldiana EIl. &Ev., North Amer. Pyr. S. 150,1892 (Basionym). Typus:
USA: New Jersey, Newfield, Sept. 1879, (Lectotypus in NY).

Abb.: lla-d

Per i t he c i e n 500-600 p.m im Durchmesser, zerstreut bis dicht nebeneinander auf
dem Substrat sitzend, kugelig,manchmal fast eiförmig,mit kleinem, kegelförmigem,glat-
tem und schwarzemOstiolum; dunkelbraun, warzigbis höckerig, dicht mit kurzen Haaren
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bewachsen, diese zur Basis hin länger werdend und auf dem Substrat kriechend, einen
spärlichen Filz bildend; alt Perithecien nahezu kahl und kollabierend. Per i t h e c i e n -
in hai t dünn, gelblich, in KOH quellend. Per i t h e ci e n w a nd 55-105 pm breit,
zweischichtig,steif lederartig, im Alter brüchig,höckerig, dunkelbraun, größtenteils (35-
55 pm) aus einer Schicht eckiger, brauner, 7-18 x 6-9 pm großer Zellen, mit leicht
verdickten Wändenbestehend; nach innen sich fast farblose, längliche,abgeflachte Zellen
anschließend. 0 s t i 0 1um aus kleinen, länglichen Zellen mit ungleichmäßigverkohlten
Wändenzusammengesetzt. Haare durchscheinend dunkelbraun, gekrümmt, septiert, spär-
lich verzweigt, 2,7 Jim breit, dünnwandig, aus Höckern wachsend. A s c i 120-
125 p. sp. x 9 Jim, unitunikat, zylindrisch keulenförmig, in einem 20-30 Jim langenStiel
endend; am Scheitel breit abgerundet und dort 7 pm breit; mit gut entwickelter subapi-
kaler Kammer, in dieser ein stark cyanophiler, 5,5-7 pm großer, kugelförmigerbis ovaler
plasmatischer Körper liegend. Apikalring weder amyloid noch cyanophil, stark lichtbre-
chend, 2 pm im Durchmesser; die 8 Sporen in 2 Reihen angeordnet. S p 0 ren 34-
41 x 3-3,5 Jiffi,jung farblos, einzellig, lang zylindrisch, gerade oder S-förmig gekrümmt,
im unteren Teil knieförmig gebogen, mit fein körnigem plasmatischem Inhalt ohne Trop-
fen; später einige Sporen sich bräunlich verfärbend, mit 2 bis 5 Querwänden; völligreife
Sporen 2- bis 3zellig, in zwei Formen vorkommend; a) mit einem eiförmigen bis ovalen,
dunkelbraunen, 12-15 x 6-8 Jim großen, oft septierten oberen Drittel und dem farb-
losen, zylindrischen, geraden oder gebogenen,oft kollabierten unteren Teil; b) einer oben
geraden und einer unten knieförrnig geboge.nenHälfte, wobei eine davon immer dunkel-
braun gefärbt ist. Anhängselan beiden Polen auffallend, schwach cyanophil, pfriemenför-
mig, am apikalen Ende 11-14 pm, am basalen 18-19 Jim lang; Anhängsel der ersten
Spore seitlich am plasmatischen Körper liegend.
Sub s t rat: auf morschem Holz

R e v i die r t e s M a t e r i a 1:Lectotypus.
Vor kom m e n: USA

Dis k u s s ion: Cercophoranewfieldiana, bisher nur von der Typus-Lokalität bekannt,
zeichnet sich durch ihre Sporenmannigfaltigkeit aus. Die Sporen ähneln zunächst Lasio-
sphaeria hirsuta (pers. ex Fr.) Ces. & de Not., um im reifen Zustand die typische Form
von Cercophora-Sporenanzunehmen, d. h. sie sind in eine eiförmige, braune Zelle und
eine bzw. mehrere zylindrische farblose Zellen differenziert. Die seltener auftretenden
zylindrischen, zur Hälfte verfärbten Sporen lassen auf eine Verwandschaft zu der, in
dieser Arbeit neu beschriebenen Gattung Herminia schließen. Die Sporen von C. newfiel-
diana sind im Vergleichzu anderen holzbewohnenden Cercophora-Artenrelativ klein. Nur
Cercophorasparsa(Sacc. & Fairman) R. Hilber weist eine ähnliche Sporengrößeauf, doch
unterscheidet sich diese Art im Habitus und im Bau der Perithecienwand. Dieseerscheint
hier glatt und ist nur von einer dünnen Schicht verflochtener brauner Hyphen (ähnlich
wie bei Lasiosphaeriaglabrata (Fr.) Munk) bedeckt. C. newfieldiana dagegenbesitzt eine
höckerige bis warzigeWand wie u. a. Lasiosphaeriahirsuta, mit dem Unterschied, daß aus
den Warzenkeine steifen Borsten, sondern weiche, gekrümmte Haare wachsen, die an der
Basiskräftig entwickelt sein können.

Se ave r (1912) glaubte, daß Lasiosphaeria ambigua Sacc. (= Cercophoraambigua
(Sacc.) R. Hilber) mit L. newfieldiona identisch sei. Nach dem Studium des Typusmate-
rials beider Arten ist dieseAnnahmejedoch nicht haltbar.
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Cercophora solaris (Cooke & EIl.) R. & O. Hilber, combonov.
==Sphaeria safaris Cooke & Ellis, Grevillea5: 1876 (Basionym).==Lasiasphaeriasafaris
(Cooke & EIl.) Sacc., Syll. Fung. 2: 202, 1883. ==Thaxteria safaris (Cooke & Eil.) v.
Höhnel, Ann. Mycol. 16: 75, 1918. Typus: USA: New Jersey, Newfield, s. dato, Ellis,
(Lectotypus in K - Herb. Cooke 2405, Isolectotypus in PAD-Herb.Sacc. 2703).
Abb.: 7a-f, 8a-e
Per i t h e c i e n 400-500 J.IIDim Durchmesser und bis 650 J.IIDhoch, auf dem Substrat
dicht zerstreut, kugel- bis eiförmig, schwarz, fein körnig, im oberen Teil kahl, im unteren
Bereich mit zahlreichen, dunkelbraunen Haaren bewachsen, diese auf dem Substrat ein
dicht verflochtenes, grobes, schwarzbraunesSubikulum bildend. 0 s t i 0 I u m (besonders
bei jüngeren Fruchtkörpern) gut ausgebildet, sich aus kranzartig angeordneten kurzen
Rippen, die eine zentrale, glänzendePapille umsäumen, zusammensetzend, diesebei alten
Perithecien nur mehr schwer erkennbar. Per i t h e c i e n i n hai t. wachsgelb und in
KOH langsam quellend. Per i t h e ci e n w a n d 40-80 J.IIDbreit, 4schichtig, stark brü-
chig, schwarzbraun, kaum durchscheinend, felderig-rissig,dabei 50 J.IIDgroße verkohlte
Platten mit helleren, nur wenig verkohlten Zellen alternierend; Basal-Hyphenleicht dick-
wandig, dunkelbraun, septiert, spärlich verzweigt und 4,5 Ilm breit; Ostiolarkanal mit
zahlreichen Per i p h Y sen ausgekleidet. A s ci 90-110 p. sp. x 9-11,5 J.IID,unituni-
kat, zylindrisch keulenförmig bis breit spindeiförmig, nach unten in einem kurzen Stiel
auslaufend; zum Scheitel hin verjüngt, dort abgerundet und 5-7 J.IIDbreit; mit deut-
lichem, weder cyanophilem noch amyloidem, stark lichtbrechendem, 2,5 J.IIDgroßem Api-
kalring; Subapikalkammer undeutlich, ohne Körper; 8 Sporen in 2 Reihen, dabei die erste
und achte Spore einzeln liegend; auch 4sporige Asci mit einer pars sporifera von 50-
55 J.IIDLänge vorhanden. Par a p h y sen fadenförrnig, farblos, 1,5 J.IIDbreit, später ver-
schleimend. S p 0 ren 16-25 x 4-5 ,5 J.IID,jung einzellig, farblos, kurz zylindrisch bis
keulenförmig, leicht gekrümmt und an beiden Enden abgerundet; später sich in einen
elliptischen, 11,5-14 x 5,5-7 J.IIDgroßen, an der Basisabgestutzten und im oberen Drit-
tel septierten, braunen und in einen unteren, 7-9 x 3,5-4Ilm großen Teil gliedernd;
völligreife Sporen mit apikaler, dickwandiger,elliptischer, dunkelbrauner Zone und leicht
exzentrisch liegendem Keimporus; bei abgeschleuderten und in Haaren haftenden Sporen
dünnwandiger, hyaliner Teil stark kollabierend; Anhängsel selten, stöpselförmig, höch-
stens bis zu I J.IIDlang. S p 0 ren k e im u n g: selten mit Keimschlauch; dafür aus allen
Zellen der Sporen eine 3,5 x 1-1,5 J.IIDgroße Phialide wachsend; diese in einem trichter-
förmig erweiterten Hals eine 2 J.IIDgroße, kugeligeKonidie tragend.

Sub s t rat: auf stark vermorschtem Holz vonAcersp., auf der Schnittfläche vonPapulus
sp.-StÜffipfen.

R e v i die r t e s M a t e r i a I: Lectotypus, Isolectotypus. - Bundesrepublik
Deutschland: Münster, Wald des Bauern Schulze-Dieckhoff auf der Bahnlinie Münster-
Gronau, nördlich von Münster, 21/2 Jahre alte Stümpfe von Papulus spec., 7.10.1977,
A. Runge, (M).

Vor kom m e n: Deutschland, USA.

Dis k u s s ion: Cercopharasolaris war 100 Jahre lang nur von der Typus-Lokalität in
den USA bekannt. Der Fund bei Münsterdarf als neu für ganz Europa betrachtet werden.
Die alten Perithecien ähneln im Habitus sehr jenen von Lasiasphaeriaspermoides (Hoff.
ex Fr.) Ces. & de Not.; und die jungen, für Cercophora verhältnismäßig kleinen Sporen
gleichen ziemlich den Sporen dieser Art. Schon das erste leichte Anschwellendes oberen
Teiles deutet an, daß die zylindrische Form nicht die endgültigebleiben wird, sondern daß
sich die Sporen noch weiter differenzieren. Sporen, im Ascusgefunden, waren höchstens
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leicht bräunlich verfarbt. In den Haaren des PeritheciumshängengebliebeneSporen dage-
gen waren völligdunkelbraun und der hyaline Teil kollabiert. Es ist noch nicht nachgewie-
sen, ob die Sporen bereits im farblosen oder im leicht bräunlichfarbenen Zustand ausge-
reift sind, oder erst im Zustand in dem sie außerhalb des Fruchtkörpers gefunden wurden.
Ein Keimungsvorgangkonnte nur im hyalinen Stadium beobl!chtet werden. Die auf dem
Subikulum gefundenen Sporen stimmen in Größe und Form des braunen Teilesmit jenem
der Sporen in den Asci überein, wurden aber von S a c c a r d 0 (1883: 202) und
Be r 1e s e (1890: 108) für Konidienstadien gehalten und von S a c c a r d 0 (1883) als
Acrotheca sofarisSacc. beschrieben. Da es sichhierbei alsoum einen Irrtum handelt, sollte
dieser Name wegen seiner systematischen Ungültigkeitnicht mehr verwendet werden.
Die Gehäusewand von C. sofaris ist stark verkohlt und besteht aus Platten, die mit dünn-
wandigen Zellen verbunden sind. Die Platten haben eine Tiefe bis zu 20.um und sind
meist noch von einer Schicht dünnwandiger Zellen bedeckt, die sie später durchbrechen.
Dieser felderig-rissige(= areolate) Bau der Wand ist innerhalb von Cercophoranoch bei
der koprophilen CercophoraareolataLundq. bekannt.

Cercophora sparsa (Sacc. & Fairman) R. Hilber, combonov.
==Leptospora sparsa Sacc. & Fairman, Journ. Mycol. 12: 47, 1906 (Basionym). Typus:
USA: New York, Lyndonville, 1905, Fairman, (Lectotypus in PAD - Herb.Saccardo
2703).
Abb.: 4a-d

Per i t he c i e n: 480-500.um hoch und 380-400.um im Durchmesser, auf dem Sub-
strat in kleinen Gruppen zerstreut oder eng geselligsitzend, manchmal nur mit der Basis
leicht eingesenkt, oft in Holzspalten sitzend, und dann halb eingesenkt erscheinend; eiför-
mig, oft fast kugelförmig, zum Scheitel leicht verjüngt,jedoch ohne deutlich ausgeprägtes
Ostiolum, schwarzbraun, glatt, matt, spärlich anliegend behaart. Per i t h e ci e n -
in haI t zitronengelb, in KOH rasch zu einer schleimigen Masse aufquellend. Per i -
t h e c i e n w a n d 55-70.um breit, steif lederartig, rostbraun, durchscheinend; in drei
Schichten differenziert, äußere Schicht 10-18.um breit, dunkelbraun, sich aus locker
verflochtenen, kurz abstehenden, braunen Hyphen zusammensetzend; mittlere Schicht
18-22 tim dick, aus rundlichen, dünnwandigen,braunen, 11-16 x 7-11 tim großen Zel-
len, innerste Zone aus bis zu 7 Reihen stark länglicher, farbloser, 18-21 x 3-4.um großer
Zellen bestehend. A s c i 100-110 p. sp. x 11-13 tim, unitunikat, zylindrisch keulen-
förmig, nach unten mit einem 60 tim langen Stiel endend; am abgerundeten Scheitel
6- 7 .um breit, mit lichtbrechendem, weder amyloidem noch cyanophilem Apikalringund
einem kugelförmigen, stark cyanophilen subapikalen Körper; 8 Sporen in 2 Reihen lie-
gend. Par a p h y sen häufig, fadenförmig, im Alter verschleimend. S p 0 ren 29-
34 x 3-3,5 tim, jung hyalin, einzellig, zylindrisch, gerade oder leicht gebogen, nach
unten leicht verjüngtund in einer Längevon 7 tim knieförmig gebogen,mit fein granulier-
tem plasmatischem Inhalt und zahlreichen großen Tropfen; später Apikalbereich sich zu
einer dunkelbraunen, elliptischen bis breit spindelfärmigen, 13-15 x 5,5-7 .um großen,
2 Tropfen enthaltenden, abgestutzten Zelle entwickelnd; basaler, 16-18 .umlanger, farb-
loser, zylindrischer, charakteristisch gekrümmter und selten noch mit einer Querwand
versehener Teil dagegen im Alter oft kollabierend. Anhängsel wie ausgekeimte Sporen
nicht beobachtet.

Sub s t rat: auf stark morschem, weichem Holz eines nicht näher bestimmten Baumes.

R e v i die r t e s M a t e r i a 1: Lectotypus

V 0 rko mm e n: USA.
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Dis k u s s ion: Die Perithecien von Cercophora sparsa erinnern im Habitus an alte
Fruchtkörper von Lasiosphaerillovina (Pers. ex Fr.) Ces. & de Not.; zusätzlich haben
beide Arten einen hell zitronengelben Gehäuseinhalt. Der Aufbau der Wand ist dem von
Lasiosphaerillglabrata (Fr.) Munk vergleichbar. Bedeckt wird das Perithecium von einer
dünnen Hyphenschicht, wobei die Enden gleich Haaren abstehen. Dieser Perithecium-
wand-Typus wurde bisher weder bei den bekannten koprophilen noch holzbewohnenden
Arten der Gattung Cercophora gefunden. Verglichen mit anderen Holzbewohnern des
Genus Cercophorahat C sparsaverhältnismäßigkleine Sporen, obwohl sie reifen Perithe-
cien entnommen worden waren. Auch die Anhängsel,ein Merkmalvon Cercophora,konn-
ten hier nicht beobachtet werden, doch scheinen diesebei Holzbewohnern kein konstan-
tes Merkmalzu sein.

Wegen des Baues der Perithecienwand dürfte C sparsaihren Platz zwischen Cercophora
lanuginosa(Cr. & Cr.) Lundq. - diesehat eine filzigeOberfläche - und C mirabilisFuck.
- siehat behaarte Perithecien - einnehmen.

Cercophora sulphurella (Sacc.) R. Hilber, combonov.
==Lasiosphaeria sulphurella Sacc., Michelia 1: 140, 1878 (Basionym). Typus: Italien:
Padova, (Robinia), Okt.1878, (Lectotypus in PAD-Herb.Saccardo).
Abb.: 9a-d

Per i t h e eie n 450-600 J11Ilhoch und 400-600 J11Ilim Durchmesser,zerstreut oder in
kleinen Gruppen an der Oberfläche sitzend, ei- bis kugel- oder birnenförmig, mit leicht
gelbgrün gefärbtem und im Alter graubraun werdendem, glattem Tomentum; Basis mit
radial ausstrahlenden Hyphen am Substrat haftend. 0 s t i 0 1u m scharz, glatt und kegel-
förrnig, Ostiolarkanal mit zahlreichen Periphysen bekleidet, in rundem Porus mündend.
Per i t he eie n i n hai t goldgelb, in ~OH stark zu einer schleimigenMasse quellend.
Per i t he eie n w a n d 90-140 J11Ilbreit, steif lederartig, durchscheinend braun,
3schichtig: äußere Schicht 60-70 11mdick, farblos bis leicht gelblich,aus dicht verfloch-
tenen Hyphen; mittlere Schicht 30-60 J11Ilbreit, braun, aus eckigen dickwandigen,
9-14 x 4-7 J11Ilgroßen Zellen bestehend, diese nach innen in hyaline, stark verlängerte,
gekrümmte Zellen übergehend. 0 s t i 0 1um aus radial angeordneten, länglichen Reihen
verkohlter, sich am Porus vereinigenderund um diesen einen verkohlten Ring bildender
Rippen zusammensetzend. Ase i im Präparat nicht zur Gänze beobachtbar, doch nach
S ace a r d 0 (1883) 180 x 15-18 11m;ferner unitunikat, zylindrisch, an der Spitze
abgerundet, mit kleinem, lichtbrechendem Apikalring,unter diesemein ovaler,9x 5,5-6 J11Il
großer Körper liegend;8 Sporen in 2 Reihen angeordnet. Par a p h y sen nicht beobach-
tet. S p 0 ren 55-60 x 3,5 J11Il,jung hyalin, einzellig,lang zylindrisch, geradeoder S-för-
mig gebogen, an beiden Enden abgerundet, nach unten leicht veIjüngtund in einer Länge
von 14-18 J11Ilknieförmig gekrümmt; später oberes Drittel zu elliptischer, 16-
19 x 7-8 J11Ilgroßer, farbloser Zelle anschwellend; farbloser, zylindrischer, 27-35 J11Il
langer und gekrümmter Teil im Alter mit 1 bis 2 Querwänden; an beiden Enden 14-
18 11mlange, zugespitzte Anhängsel.

Sub s t rat: auf hartem Holz von Robinia spec.

Re v i die r te s Ma t e r i a 1: Lectotypus. - Großbritannien: S. loco et dato, (NY -
Herb. G. Massee- ut Lasiosphaeriasulphurella - nur Anmerkung "first speciesfound in
Britain".)

Vor kom m e n: Italien, Großbritannien.

Dis k u s s ion: Keine der beiden r~vidiertenAufsammlungenhatte gefärbte Sporen, da
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sie noch nicht ausgereift waren. Die angeschwolleneZelle wie die langenAnhängselerlau-
ben, diese Art der Gattung Cercophoraeinzuverleiben.Charakteristisch flirC. sulphurella
ist der gelbgrüneFilz(=Tomentum), der das ganze Perithecium mit Ausnahme des Ostio-
lums bekleidet. Das gelbgrüne Tomentum kann man auch bei Dungbewohnern dieser
Gattung antreffen, wie bei Cercophora citrina (petsch) Lundq., C.gossypina Lundq.,
C. lanuginosa(Cr. & Cr.) Lundq., C. sulphurea(Fuck.) Lundq., ferner bei Camptosphaeria
citrinella (Lundq.) Krug & leng (1977).

Lu nd q v ist (1972: 118) erwähnt Lasiosphaeriasulphurella im Vergleich mit Lasio-
sphaeriamutabilis (Pers. ex Fr.) Fuck., einer Art, die ebenfalls ein gelbgrünesTomentum
besitzt. Da diese aber bitunikate Asci hat, muß sie von der Gattung LasiosphaeriaCes. &
de Not. ausgescWossenund als Khekia mutabilis (pers. ex Fr.) Petrak bezeichnet werden.

Cercophora spec.
Abb.: lOa-d

Per i t h e c i e n 500-700 ,umhoch und 400-600 ,umim Durchmesser,zerstreut oder in
kleinen Gruppen auf dem Substrat sitzend; ei-, manchmal fast kugelförmig, mit schnee-
weißem, locker watteartigem, im Alter bräunlichem, glattem, fIlzigemTomentum, das
kleine schwarze Ostiolum aber kahl bleibend. Basalhyphen weiß, länger und radial ange-
ordnet. Per i t h e ci e n i n hai t orange bis rosa, in KOHrasch quellend und scWeimig.
Per i t h e c i e n wa nd 75-100 ,um dick, steif lederartig, dreischichtig: äußere Schicht
(Tomentum) 35-45 ,umbreit, farblos, aus dicht (bei jungen Gehäusen locker) verflochte-
nen, 1,8 ,umbreiten Hyphen bestehend; durch zahlreiche, freie haarähnliche Enden watte-
artig beschaffen; mittlere Schicht 40-55 ,um dick, gelbbraun, aus eckigen, nahezu farb-
losen, dünnwandigen, 7-16 x 3,5-5,5,um großen Zellen aufgebaut, diesen sich nach
innen zu einige Reihen farbloser, länglicherZellen anscWießend.0 s t i 0 1u m aus längli-
chen, radial angeordneten Reihen verkohlter, schwarzerZellen bestehend, dieseam Porus
zu einem Ring verbunden. A sc i 100-117 p. sp. x 13-22,um, unitunikat, lang zy-
lindrisch, lang gestielt (70 J.lm), am Scheitel breit abgerundet, mit deutlichem, licht-
brechendem Apikalring und einer subapikalen Kammer, mit oft durch die erste Spore zur
Seite gedrücktem cyanophilem Körper. Par a p h y sen zahlreich, fadenförmig, hyalin,
ca. 1 ,umbreit. S po ren 45-50 x 3,5-4,5 J.lm,einzellig, farblos, lang zylindrisch, meist
S-förmiggebogen und im"unteren Viertel knieförmig gekrümmt, mit einem großen Trop-
fen im fein granulierten plasmatischen Inhalt; an den breit abgerundeten Enden 22-
29 x 1,8-2,7 ,um lange, schwert- bis korkzieherartige, leicht cyanophile Anhängselhaf-
tend.

Sub s t rat: auf Holz von Sarothamnus scoparius(L.) Koch.

U n te r s u c h t e s M at e r i a 1: Tschechoslowakei: Mittelböhmen, Karllk bei Dobri-
chovice, 10.6.1960, Svrcek, (PRM 620293 - ut Leptosporaovina?).

Dis k u s s ion: Die schönen, schneeweißenPerithecien gleichen der gemeinen und als
Typus von LasiosphaeriaCes. & de Not geführten Art L. ovina (Pers. ex Fr.) Ces. & de
Not. Auch die Sporenform, der Aufbau der Perithecienwand, wie die Ascusform sind
einander ähnlich. Anhängsel,hier ziemlichlangund gekrümmt, konnten bei Lasiosphaeria
bisher nicht nachgewiesen werden, jedoch bei Cercophora, 'wo sie besonders gut bei den
koprophilen Vertretern ausgeprägt sind. Die Sporen dieser Aufsamrnlung hatten keine
angeschwolleneZelle, was auf noch nicht ausgereiftePerithecien hinweist. In Perithecien-
größe, Sporen, Asci wie Gehäusewandähnelt unser Fund C. sulphurella (Sacc.) R. Hilber,
von der er sich jedoch in der Farbe des Tomentums und des Perithecieninhaltes wie der
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Größe der Wandzellen unterscheidet. Auch mit der koprophilen Art Cercophoragossy-
pina Lundq. stimmt er in mehreren Merkmalen überein, doch konnte wegen der unreifen
Sporen eine Identität nicht bestätigt werden.

Henninia R. Hilber, gen. nov.*

Monotypische Gattung: Typus: USA, Washington,Seattle, Mai 1892, Piper, (Holotypus
in NY ut LasiosphaeriildichroosporaEIL& Ev.)

Perithecia superficialia, nigra, globosa vel ovata, glabra, ostiolo cortis hurnilibus, steUaeformiter ordina-
tis, instructa. Peridium nigri-brunneurn, partim carbonaceurn, non fragile, areolaturn, cornpositurn
ceUulis diversis. Asci unitunicati, cylindracei, stipitati, octospori, apice rotundato, annulo et globulo
refringenti praediti. Ascosporae cylindraceae, curvatae, prjrnurn hyalinae, dein in parte 2/3 longitudinis
fusco coloratae, non incrassatae, polis breviter appendiculatae. Ad terrarn humosarn. Genus Lasio-
sphaeriacearurn Cercophorae et Lasiosphaeriae affinis. Typus generis: Herrninia dichroospora (EU: &
Ev.) R. Hilber.

Per i t h e c i e n auf dem Substrat sitzend, schwarz, kugel- bis eiförmig,kahl, am Schei-
tel mit niedrigen, sternartig angeordneten Rippen, diese ein Ostiolum bildend. Per i -
t h e c i e n w a nd schwarzbraun, zum Teil verkohlt, nicht brüchig, felderig-rissig,aus
verschiedenen Zellelementen zusammengesetzt. A s ci unitunikat, zylindrisch, gestielt,
achtsporig, am Scheitel abgerundet, mit Apikalring und einer subapikalen Kammer, mit
plasmatischem Körper. S p 0 ren zylindrisch, kniefönnig gebogen, hyalin, reif zu zwei
Drittel dunkelbraun verfärbt, nicht angeschwollen,an beiden Enden mit kurzen, kegelför-
migen Anhängseln.
Sub s t rat: auf Erde

Dis k u s s ion: Die neue Gattung Herminia ist durch einen Sporentyp gekennzeichnet,
der noch bei keiner Gattung der Lasiosphaeriaceaegefunden wurde. Systematisch muß
man sie zwischen Lasiosphaeriil Ces. & de Not. einerseits und Cercophora Fuck. wie
Bombardiil' andererseits einordnen. Lasiosphaeria hat nur zylindrische oder allantoide,
farblose, höchstens schwach bräunlich gefärbte Sporen mit unregelmäßigauftretenden,
kurzen Anhängseln. Cercophora wie Bombardia dagegen Sporen, die anfangs Lasio-
sphaeriil ähneln, reif aber in eine apikale elliptische, dunkelbraune Zelle und in einen
farblosen, zylindrischen, ein- bis mehrzelligenTeil gegliedertsind. Die Anhängselsind vor
allem bei Dungbewohnern der letzten beiden Gattungen sehr lang und säbelförmig.Her-
miniil kann man daher wegen ihrer Sporen als ein BindegliedzwischenLasiosphaeriaund
Cercophorabetrachten.
Neben der typischen Sporenform ist für Herminiil noch der komplizierte Bau der Peri-
thecienwand charakteristisch. Fe rn i er (1954: 6) vergleicht den Bau der Gehäusewand
von Lasiosphaeriadichroospora mit dem der von ihm neu beschriebenen Art Bombardia
manihotis (= Cercophorastriilta (EIl. &Ev.)Lundq.) und nennt siefelderig-rissig,mit an der
Oberfläche liegenden, sechseckigen,verkohlten, pseudoparenchymatischenPlatten. Diesen
Wandtyp kennt man heute auch von Cercophoraareo/ataLundq., C. silvaticaLundq. und
C. macrocarpa (Carroll & Munk) O. & R. Hilber.

Herminiadichroospora (EIL & Ev.) R. Hilber, combonov.
==Lasiosphaeriildichroospora Ellis& Everhart, Erythrea I. 197, 1893 (Basionym).Typus:
USA: Washington,Seattle, Mai 1892, Piper, (Lectotypus in ~'Y)
Abb.: 12a-d

* Etymologie: Der Gattungsnarne.leitet sich von dem Vornamen Herrnine, der Mutter von R. Hilber,
ab.



226 Z. MYKOL. 45(2). 1979

Per i th e c i e n 650-700 J.LIl1hoch und ca. 500 J.LIl1im Durchmesser,dicht nebeneinan-
der auf der Substratoberfläche sitzend oder mit der Basisleicht eingesenkt;schwarz,grob
körnig, matt, kahl, alt zerfallend und einen schüsselförmigenRest hinterlassend; ei- bis
fast kugelförmig, am Scheitel breit abgerundet, mit 7 bis 8 schwarzen, länglichen, radial
angeordneten, ein Ostiolum bildenden Rippen; Porus klein, rundlich. Per i t h e ci e n.
i n hai t braun und trocken, als dünner Film der Wand anliegend. Per i t h e c i e n -
wa n dca. 5S 11mbreit, steif lederartig, nicht in Schichten unterteilbar; aus heterogenen,
regelmäßig wiederkehrenden Zellelementen aufgebaut: Einer Palisade dünnwandiger,
11 x 5-6 11mgroßer Zellen dickwandige, im Innern leicht, nach außen zu stark verkoWte
Zellen folgend, an sie sicheine 18-22 J.LIl1breite Platte aus mehreren, schrägverlaufenden
Reihen von 7-18 x 3,5-4,5 J.LIl1großen Zellen anscWießend,diesevon der nächsten Pali-
sade wiederum durch eine verkoWteZone getrennt. A s ci 125 p. sp. x 13-15 11m,unitu-
nikat, zylindrisch keulenförmig, kurz gestielt, am Scheitel breit abgerundet, ca. 8 J.LIl1
breit, mit deutlichem Apikalapparat; dieser aus einem, weder amyloiden noch cyanophi-
len, stark lichtbrechenden Ring und einer subapikalen Kammermit einem stark cyanophi.
len, kugeligen Körper bestehend; 8 Sporen in 2 Reihen liegend. Par a p h y sen stark
verscWeimend.S p 0 ren 45-52 x 3,5-5,5 J.LIl1,jung hyalin, zylindrisch, an beiden Polen
breit abgerundet, am unteren Ende kurz (ca. 9 J.LIl1)knieförmig gebogen;bei Reife sich der
30-35 11mlange und gerade obere Bereich durchscheinend dunkelbraun farbend, der ein.
bis zweizelligeuntere Teil dagegen hyalin bleibend; selten auch in ihrer ganzen Länge
leicht bräunlich verfärbte und mit 6 Septen versehene Sporen vorhanden; an den Polen
kegelförmige,3,5 x 1,8 J.LIl1große Anhängselhaftend.
Sub s t rat: auflehmiger Erde

R e v i die r t e s M a t e r i a I: Lectotypus
Vor kom m e n: USA

Dis k u s s ion: Das untersuchte Typusmaterial besteht aus zahlreichen Stückchen leh-
miger Erde, auf der Gruppen ziemlich großer Perithecien sitzen. Mit ihrem sternartigen
Ostiolum erinnern sie an einige Vertreter von LasiosphaeritJund Cercophora. Bei keiner
LasiosphaeritJkonnte jedoch der komplizierte Wandbau gefunden werden. Auffallend ist
die regelmäßige Wiederkehr der Wandelemente: so die Säulen dünnwandiger Zellen und
die schräg verlaufenden Streifen länglicher Zellen. Basalhyphen, bei Cercophora-Arten
meist gut entwickelt, fehlen hier völlig. Die reifen Sporen von Herminia dichroospora
unterscheiden sich grundlegend von Sporen der Cercophora-Arten. Während bei Cerco-
phora die obere Hälfte der reifen Sporen eine dunkelbraune Farbe annimmt und an-
schwillt, behalten die Sporen von Herminia dichroospora ihre ursprünglichezylindrische
Gestalt bei und färben sich zu zwei Drittel der Gesamtlängedunkelbraun. DasVerhältnis
des braunen und hyalinen Teiles der Sporen zueinander beträgt bei H. dichroospora 2 : 1,
bei Cercophora 1 : 2. Mit der Gattung HerminitJ,die eine Lücke zwischen LasiosphaeritJ
und Cercophora scWießt, ist Cercophora newfielditJna(EIl. & Ev.) R. Hilber näher ver-
wandt: Diesehat neben den angeschwollenen Sporen noch eine kleinere Zahl zylin-
drischer, braungefärbter Sporen, doch ist der braune Farbton nicht konstant, da er einmal
in der oberen Hälfte, zum anderen im unteren Drittel auftreten kann.
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Abb. 1: Cercophora ambigua: a) Perithecium, b) Ascus, c) Sporen, d) keimende Sporen, e) Schnitt
durch die Perithecienwand, f) Borste. - Abb.2: Cercophora arenicola: aYPerithecium,b) Ascus,
c) Sporen in verschiedenen Stadien der Reife, d) Schnitt durch die Perithecienwand.

~._-~



HILBER, R. & 0.: Cercophora - Herminia

b

4 a

---:::...JI"t..:.- ~ -.
.-

~.~- ~~ -- ---- - -

c

e

229

3

a

c

1~

Abb. 3: Cercophoracaudata: a) Perithecium, rechts Substrat mit hervorbrechenden Ostioli, b) Asci
mit reifen und jungen Sporen, c) Sporen verschiedenerReife, d) Schnitt durch die Perithecienwand,
e) keulige Zellen an der Oberfläche des Ostiolums. - Abb.4: Cercophorasparsa:a) Substrat mit
Perithecien, b) Asci - rechts mit jungen, links mit reifen Sporen, c) Sporen, d) Schnitt durch die
Perithecienwand.
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Abb.5: Cercophora costaricensis: a) Substrat mit Perithecien, b) Ascus - rechts Ascusspitze,
c) Sporen, d) Schnitt durch die Perithecienwand, e) Basalhyphe. - Abb. 6: Cercophora macrocarpa: a)
Substrat mit Perithecien, b) Ascus, c) Sporen, d) Perithecienwand in Aufsicht (mit den verkohlten
Platten), e) Schnitt durch die Perithecienwand.
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Abb.7: Cercophora solaris (Typus): a) Substrat mit Perithecien, b) Ascus, c) Sporen verschiedener
Reife (unten 2 Sporen gefunden auf Haaren des Peritheciums), d) keimende Sporen, e) Perithecien-
wand in Aufsicht - verkohlte Platten sind mit helleren, dünnwandigen Zellen verbunden, 0 basale
Hyphen. - Abb.8: Cercophora solaris (Münster): a) Substrat mit Perithecien, b) Asci - links mit
jungen, rechts mit reifen Sporen, c) Sporen verschiedener Reife, d) keimende Sporen, e) Schnitt durch
die Perithecienwand.
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Abb.9: Cercophora sulphurella: a) Substrat mit Perithecien, b) Teil des Ascus, c) Sporen, d) Schnitt
durch die Perithecienwand. - Abb. 10: Cercophora sp.: a) Perithecien, b) Ascus, c) Sporen, d) Schnitt
durch die Perithecienwand.
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Abb. 11: Cercophora newfieldiana: a) Perithecien, b) Asci - rechts Ascusspitze mit plasmatischem
Körper in subapikaler Kammer, c) Sporen, d) Perithecienwand. - Abb. 12: Herminia dichroospora:
3) Perithecien, b) Ascus - rechts 2 Ascusspitzen mit Apikalapparat (Ring, subapikale Kammer und
Körper), c) Sporen, d) Schnitt durch die Perithecienwand.
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